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(54) Vorrichtung zum Schneiden von Obst, Gemüse oder dergleichen

(57) Die Vorrichtung (1) enthält einen als Spritz-
giessteil aus Kunststoff ausgebildeten Hauptkörper (2),
bei dem zwischen zwei Längsrändern (5) zwei Platten
(6,7) hintereinander angeordnet sind. Die Platte (7)
nimmt einen Einsatz auf, der durch seine Gestaltung
und Dicke die Dicke der durch das Messer (3) geschnit-
tenen Scheiben bestimmt. Unterhalb der Ebene der er-
sten Platte (6) ist ein Sicherheitsschieber (17) angeord-

net, der mit seinem Rand (18) die Berührung der
Schneidkante (4) des Messers (3) verhindert. Wird der
genannte Einsatz auf die dazu vorgesehenen Führun-
gen (11) geschoben, kommt er an Schenkeln (22) des
Sicherheitsschiebers (17) zur Anlage und bringt diesen
aus seiner Schutzposition in eine Freigabeposition, in
welcher sein Rand (18) in einem horizontalen Abstand
von der Schneidkante (4) unterhalb der Platte (6) liegt.



EP 1 264 669 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Schneiden von Obst, Gemüse oder dergleichen, enthal-
tend einen als Spritzgiessteil aus Kunststoff ausgebil-
deten Hauptkörper, bei dem zwischen zwei Längsrän-
dern zwei in mindestens annähernd parallelen Ebenen
liegende Platten hintereinander angeordnet sind, wobei
am Rand der ersten, in der höheren Ebene liegenden
Platte ein Messer angeordnet ist, dessen Schneidkante
der zweiten, in der tieferen Ebene liegenden Platte zu-
gewandt ist.
[0002] Derartige Vorrichtungen sind aus dem Stand
der Technik, beispielsweise aus den Dokumenten EP
412 488 A2 und EP 412 489 A2 bekannt. Damit das
Schneidgut leicht in dünne Scheiben geschnitten wer-
den kann, haben solche Vorrichtungen sehr scharfe
Messer. Dies wiederum stellt natürlich für den Benutzer
eine Verletzungsgefahr dar. Um der Verletzungsgefahr
während des Schneidens von Obst, Gemüse oder der-
gleichen zu begegnen, wurden Halter für das Schneid-
gut geschaffen. Die Veröffentlichung EP 196 550 A1
zeigt einen solchen Halter, der zuverlässig verhindert,
dass die das Schneidgut führende Hand mit dem Mes-
ser in Berührung kommt. Vom Messer geht aber auch
eine Verletzungsgefahr aus, wenn mit der Vorrichtung
hantiert wird, beispielsweise vor und nach der Benut-
zung oder anlässlich der Reinigung. Diese Gefahr wird
durch den genannten Halter in keiner Weise reduziert.
[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrich-
tung zum Schneiden von Obst, Gemüse oder derglei-
chen vorzuschlagen, bei der eine Berührung der
Schneidkante des Messers bei Nichtgebrauch der Vor-
richtung verhindert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass unterhalb der Ebene der ersten Plat-
te ein Sicherheitsschieber angeordnet ist, der von einer
Schutzposition, in der ein Rand des Sicherheitsschie-
bers die Schneidkante des Messers zur zweiten Platte
hin und nach oben überragt, in eine Freigabeposition
verschiebbar ist, in welcher der Rand des Sicherheits-
schiebers in einem horizontalen Abstand von der
Schneidkante unterhalb der ersten Platte liegt.
[0005] Ein solcher Sicherheitsschieber erlaubt es in
einfacher Weise, das Messer bei Nichtgebrauch der
Vorrichtung abzudecken, so dass die Schneidkante
nicht berührt werden kann.
[0006] Nach einer besonderen Ausführungsart der
Erfindung ist am Sicherheitsschieber mindestens eine
Federzunge angeordnet, die sich in der Schutzposition
des Sicherheitsschiebers an einem unterhalb des Si-
cherheitsschiebers angeordneten, die Seitenränder
verbindenden Steg abstützt. Dadurch wird gewährlei-
stet, dass der Sicherheitsschieber von unten an das
Messer gedrückt wird und der Rand des Sicherheits-
schiebers die Schneidkante des Messers nach oben
überragt.

[0007] Nach einer weiteren Ausführungsart der Erfin-
dung ist am Sicherheitsschieber mindestens ein Sperr-
nocken angeordnet, der in der Schutzposition des Si-
cherheitsschiebers in eine im Hauptkörper vorgesehe-
ne Öffnung greift und dadurch den Sicherheitsschieber
in seiner Schutzposition verriegelt. Dadurch wird verhin-
dert, dass der Sicherheitsschieber in Richtung der Frei-
gabeposition ausweicht, beispielsweise wenn mit der
Hand dagegen gedrückt wird.
[0008] Eine andere Ausführungsart der Erfindung
sieht vor, dass der Sperrnocken und die Öffnung so an-
geordnet sind, dass zum Lösen der Verriegelung der
Sperrnocken mindestens so weit nach unten verscho-
ben werden muss, bis der Rand des Sicherheitsschie-
bers die Schneidkante des Messers nicht mehr nach
oben überragt. Somit braucht es zur Inbetriebnahme der
Vorrichtung zwei miteinander koordinierte Bewegun-
gen, nämlich zuerst das nach unten Drücken und dann
das Verschieben des Sicherheitsschiebers in seine
Freigabeposition. Die zuletzt genannte Verschiebebe-
wegung wird erleichtert, wen nach einer weiteren Aus-
führungsart am Sicherheitsschieber ein Betätigungs-
fortsatz angeordnet ist.
[0009] Bei den Vorrichtungen der zur Diskussion ste-
henden Art sind auch schon Lösungen bekannt, bei de-
nen ein Einsatz auswechselbar über der zweiten Platte
angeordnet ist, wobei durch den vertikalen Abstand zwi-
schen der obere Fläche dieses Einsatzes und der
Schneidkante des Messers die Schnittdicke bestimmt
wird. Durch das Wenden des Einsatzes oder das Erset-
zen durch einen anders gestalteten Einsatz kann die
Dicke der durch die Vorrichtung geschnittenen Schei-
ben verändert werden. Nach einer besonders bevorzug-
ten Ausführungsart der Erfindung steht mindestens ein
am Sicherheitsschieber angeordnetes Druckelement
mit dem Einsatz derart in Kontakt, dass dadurch der Si-
cherheitsschieber in seiner Freigabeposition gehalten
wird. Dies hat den Vorteil, dass der Sicherheitsschieber
durch das Druckelement automatisch in die Freigabe-
position geschoben wird, wenn ein Einsatz eingesetzt
wird.
[0010] Nach einer weiteren Ausführungsart der Erfin-
dung ist der Sicherheitsschieber in seiner Freigabepo-
sition durch mindestens eine Feder vorgespannt, so
dass er die Schutzposition einnimmt, sobald der Einsatz
entfernt wird. Durch diese Massnahme wird die Sicher-
heit bei der Handhabung der Vorrichtung weiter erhöht,
weil gerade beispielsweise beim Reinigen der Vorrich-
tung, wenn die Verletzungsgefahr durch unbeabsichtig-
tes Berühren der Schneidkante des Messers besonders
gross ist, der Einsatz entfernt wird und der Sicherheits-
schieber automatisch seine Schutzposition einnimmt.
[0011] Bei Vorrichtungen der eingangs genannten Art
sind auch schon Lösungen bekannt, bei denen das
Messer V-förmig ausgebildet ist. Nach einer Ausfüh-
rungsart der vorliegenden Erfindung ist auch der Sicher-
heitsschieber V-förmig ausgebildet, so dass die
Schneidkante auf ihrer ganzen Länge vor Berührung
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geschützt ist, wenn sich der Sicherheitsschieber in der
Schutzposition befindet.
[0012] In einer Weiterbildung der zuletzt genannten
Ausführungsart sind am Sicherheitsschieber zwei Druk-
kelemente vorgesehen, die als im Bereich der Längs-
ränder geführte Verlängerungen der Schenkel des V-
förmigen Sicherheitsschiebers ausgebildet sind. Da-
durch erfolgt beim Einsetzen des Einsatzes die Ver-
schiebung des Sicherheitsschiebers symmetrisch, so
dass nicht die Gefahr des Verklemmens besteht.
[0013] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der beiliegenden Zeich-
nung beispielhaft näher erläutert. Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Ansicht der Vorrichtung
von oben ohne Einsatz,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht der Vorrichtung
von unten, wobei sich der Sicherheitsschie-
ber in seiner Schutzposition befindet,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht der Vorrichtung
von unten, wobei sich der Sicherheitsschie-
ber in seiner Freigabeposition befindet,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht eines Teils der
Vorrichtung von oben mit einem Einsatz,

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines Teils der
Vorrichtung von unten mit einem Einsatz,

Figur 6 eine perspektivische Ansicht des Sicher-
heitsschiebers in einem gegenüber den Figu-
ren 1 bis 5 vergrösserten Massstab, und

Figur 7 einen Ausschnitt aus Figur 1, der eine andere
Variante des Sperrnockens zeigt.

[0014] Die als Ganzes mit 1 bezeichnete Vorrichtung
weist einen als spritzgegossener Kunststoffteil ausge-
bildeten Hauptkörper 2 auf. Der Hauptkörper 2 weist
zwei nach unten abgebogene Längsränder 5 auf, mit
denen die Vorrichtung auf ein Gefäss zur Aufnahme des
Schnittgutes aufgesetzt werden kann. Zwischen den
Längsrändern 5 befindet sich ein V-förmiges Messer 3,
das im wesentlichen bündig in einer Platte 6 des Haupt-
körpers 2 aufgenommen ist. Auf der Seite der Schneid-
kanten 4 des Messers 3 hat der Hauptkörper 2 eine
Stützplatte 7, die gegenüber den Schneidkanten 4 nach
unten versetzt angeordnet ist. Ein Einsatz 9 (siehe Fi-
guren 4 und 5), der in innerhalb der Längsränder 5 am
Hauptkörper angeordnete Führungen 11 geschoben
wird und bis in die Nähe der Schneidkanten 4 reicht, be-
stimmt durch die Lage seiner Oberfläche relativ zu den
Schneidkanten 4 die Dicke der durch das Messer 3 ge-
schnittenen Teile. Am Einsatz 9 können Längsschnitt-
messer 10 vorgesehen sein, die das Gemüse vor dem
Passieren des Messers 3 längs einschneiden, so dass

das Schnittgut nach dem Passieren des Messers 3 strei-
fenförmig ist. Es können auch Einsätze 9 vorgesehen
sein, die gewendet werden können, wodurch sich mit
einem einzigen Einsatz 9 zwei verschiedene Schnittdik-
ken erreichen lassen. Der Einsatz 9 wird durch Rastna-
sen 12 an seinem Platz gehalten, die in Kerben 13 ein-
greifen, welche an den Führungen 11 vorgesehen sind.
Auf seiner den Schneidkanten 4 zugewandten Seite
wird der Einsatz 9 durch Erhebungen 8 gestützt, die auf
der Stützplatte 7 vorgesehen sind. Die Stützplatte 7 ist
an ihrem dem Messer 3 zugewandten Ende durch einen
Steg 15 mit den Längsrändern 5 verbunden, damit sie
sich unter dem über das Schneidgut auf sie ausgeübten
Druck nicht zu stark durchbiegt. Zum Entfernen des Ein-
satzes wird dieser leicht angehoben, bis er an Nocken
14 ansteht, die an der Innenseite der Längsränder 5 an-
geordnet sind und dann vom Messer 3 weg herausge-
zogen.
[0015] Ein unterhalb des Messers 3 angeordneter Si-
cherheitsschieber 17 ist in den Figuren 1 und 2 in seiner
Schutzposition dargestellt. In dieser Schutzposition ragt
ein Rand 18 des Sicherheitsschiebers 17 sowohl hori-
zontal als auch vertikal über die Schneidkante 4 des
Messers 3 hinaus. Dieser Rand 18 ist besonders deut-
lich in Figur 6 zu sehen, welche den Sicherheitsschieber
17 in einem etwas grösseren Massstab zeigt. Der Si-
cherheitsschieber 17 verhindert, dass beim Hantieren
mit der Vorrichtung 1 die Schneidkante 4 des Messers
3 berührt wird und schützt so vor Verletzungen. Der Si-
cherheitsschieber 17 ist von seiner Schutzposition in ei-
ne Freigabeposition verschiebbar, welche in Figur 3 dar-
gestellt ist. In dieser Freigabeposition befindet sich der
Rand 18 des Sicherheitsschiebers 17 so weit hinter den
Schneidkanten 4 des Messers 3, dass das Schneiden
nicht behindert wird.
[0016] Um zu verhindern, dass sich der Sicherheits-
schieber 17 unbeabsichtigt von seiner Schutzposition in
Richtung der Freigabeposition bewegt, wenn sein Rand
18 berührt wird, ist er mit Sperrnocken 19 ausgestattet,
die in der Schutzposition durch Öffnungen 16 ragen, die
im Hauptkörper 2 vorgesehen sind. Am Sicherheits-
schieber sind zwei Federzungen 20 angeformt (siehe
Figuren 2 und 3), die sich in der Schutzposition auf dem
Steg 15 abstützen und den Sicherheitsschieber nach
oben gegen das Messer 3 drücken. Wenn der Sicher-
heitsschieber 17 von seiner Schutzposition in die Frei-
gabeposition bewegt werden soll, sind zunächst die
Sperrnocken 19 nach unten zu drücken, damit sie nicht
mehr an den Rändern der Öffnungen 16 anstehen. Da-
durch wird auch der die Schneidkanten 4 des Messers
vertikal und horizontal überragende Rand 18 des Si-
cherheitsschiebers mit nach unten bewegt, so dass er
bei der anschliessenden Verschiebung des Sicherheits-
schiebers 17 nicht an der Schneidkante 4 ansteht. Für
die Verschiebung selbst sind zwei Möglichkeiten vorge-
sehen. Gemäss einer ersten Möglichkeit wird der Si-
cherheitsschieber 17 mit Hilfe eines an ihm angeform-
ten Betätigungsfortsatzes 21 in die Freigabeposition
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und aus dieser auch wieder zurück in die Schutzposition
verschoben.
[0017] Gemäss einer zweiten, bevorzugten Möglich-
keit ist die Verschiebung des Sicherheitsschiebers 17
funktionell mit dem Einsetzen und Herausnehmen des
Einsatzes 9 verbunden, wie dies im folgenden beschrie-
ben wird. Zu diesem Zweck hat der V-förmige Sicher-
heitsschieber 17 nach vorne verlängerte Schenkel 22,
die sich in der Schutzposition auf der oberen Seite der
Stützplatte 7 entlang den Führungen 17 erstrecken, wie
dies besonders deutlich in Figur 1 zu sehen ist. Um deut-
lich zu machen, wie diese Schenkel 22 mit dem Einsatz
9 zusammenwirken, ist in den Figuren 4 und 5 ein Teil
des Hauptkörpers 2 weggeschnitten. Der Einsatz 9 ist
in diesen Figuren in einer Ausgangslage dargestellt, von
der aus er in den Figuren nach rechts in seine Ge-
brauchslage in der Vorrichtung 1 geschoben wird. Am
Einsatz 9 vorgesehene Kontaktflächen 23 kommen da-
bei an den freien Enden der Schenkel 22 des Sicher-
heitsschiebers 17 zur Anlage und der Einsatz 9 wird da-
durch zunächst daran gehindert, bis in seine Ge-
brauchslage weiter geschoben zu werden, weil die
Sperrnocken 19 des Sicherheitsschiebers 17 noch in
die Öffnungen 16 ragen und dadurch den Sicherheits-
schieber 17 in seiner Schutzposition verriegeln. Die die
Vorrichtung 1 benutzende Person muss nun mit zwei
Fingern einer Hand die Sperrnocken 19 entgegen der
Kraft der Federzungen 20 nach unten drücken und mit
der anderen Hand den Einsatz 9 nach rechts schieben.
Der Einsatz 9 bewegt sich in seine Gebrauchslage und
schiebt gleichzeitig mit seinen Kontaktflächen 23 den
Sicherheitsschieber 17 an seinen Schenkeln 22 in die
Freigabeposition. Da die die Vorrichtung 1 benutzende
Person für diesen Vorgang beide Hände benutzen
muss, ist es praktisch ausgeschlossen, dass sie sich da-
bei am Messer 3 verletzt. Sobald der Einsatz 9 seine
Gebrauchslage eingenommen hat, in der die Rastnasen
12 in die Kerben 13 greifen und dadurch das Herausfal-
len des Einsatzes 9 verhindern, ist die Vorrichtung 1 ein-
satzbereit.
[0018] Wie die Figur 6 zeigt, sind am Sicherheits-
schieber 17 auf beiden Seiten im Bereich der Sperrnok-
ken 19 Zugfedern 24 angehängt. Die anderen Enden
der Zugfedern 24 sind bei eingebautem Sicherheits-
schieber 17 an Zapfen 25 eingehängt, die im Hauptkör-
per 2 vorgesehen sind und von denen einer in Figur 2
sichtbar ist. Wenn nun der Einsatz 9 wieder herausge-
nommen wird, ziehen diese Zugfedern 24 den Sicher-
heitsschieber 17 automatisch in seine Schutzposition.
[0019] Schliesslich zeigt Figur 7 eine andere Variante
des Sperrnockens 19. Gemäss dieser Variante ragen
die Sperrnocken 19 nicht oben aus dem Hauptkörper 2,
wie dies beispielsweise in Figur 1 dargestellt ist, son-
dern seitlich. Die entsprechende Öffnung 26 ist derart
abgewinkelt, dass die Sperrnocken ausgehend von der
Schutzposition des Sicherheitsschiebers 17 zwangs-
läufig zuerst nach unten und dann nach hinten geführt
werden. Dies hat insbesondere bei einer Ausführungs-

art ohne die Zugfedern 24 den Vorteil, dass der Sicher-
heitsschieber 17 mit Hilfe dieser Sperrnocken 19 sowohl
entriegelt als auch in seine Freigabeposition verscho-
ben werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Schneiden von Obst, Gemüse
oder dergleichen, enthaltend einen als Spritz-
giessteil aus Kunststoff ausgebildeten Hauptkörper
(2), bei dem zwischen zwei Längsrändern (5) zwei
in mindestens annähernd parallelen Ebenen lie-
gende Platten (6, 7) hintereinander angeordnet
sind, wobei am Rand der ersten, in der höheren
Ebene liegenden Platte (6) ein Messer (3) angeord-
net ist, dessen Schneidkante (4) der zweiten, in der
tieferen Ebene liegenden Platte (7) zugewandt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb der
Ebene der ersten Platte (6) ein Sicherheitsschieber
(17) angeordnet ist, der von einer Schutzposition,
in der ein Rand (18) des Sicherheitsschiebers die
Schneidkante (4) des Messers (3) zur zweiten Plat-
te (7) hin und nach oben überragt, in eine Freiga-
beposition verschiebbar ist, in welcher der Rand
(18) des Sicherheitsschiebers (17) in einem hori-
zontalen Abstand von der Schneidkante (4) unter-
halb der ersten Platte (6) liegt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Sicherheitsschieber (17) min-
destens eine Federzunge (20) angeordnet ist, die
sich in der Schutzposition des Sicherheitsschiebers
(17) an einem unterhalb des Sicherheitsschiebers
(17) angeordneten, die Seitenränder (5) verbinden-
den Steg (15) abstützt und dadurch den Sicher-
heitsschieber (17) von unten an das Messer (3)
drückt, derart, dass der Rand (18) des Sicherheits-
schiebers (17) die Schneidkante (4) des Messers
(3) nach oben überragt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Sicherheitsschieber (17)
mindestens ein Sperrnocken (19) angeordnet ist,
der in der Schutzposition des Sicherheitsschiebers
(17) in eine im Hauptkörper (2) vorgesehene Öff-
nung (16) greift und dadurch den Sicherheitsschie-
ber (17) in seiner Schutzposition verriegelt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sperrnocken (19) und die Öff-
nung (16) so angeordnet sind, dass zum Lösen der
Verriegelung der Sperrnocken (19) mindestens so
weit nach unten verschoben werden muss, bis der
Rand (18) des Sicherheitsschiebers (17) die
Schneidkante (4) des Messers (3) nicht mehr nach
oben überragt.
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5. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Si-
cherheitsschieber (17) ein Betätigungsfortsatz (21)
angeordnet ist, um das Verschieben von der
Schutzposition in die Freigabeposition und umge-
kehrt zu erleichtern.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei dem ein Einsatz (9) auswechselbar
über der zweiten Platte (7) angeordnet ist, wobei
durch den vertikalen Abstand zwischen der obere
Fläche dieses Einsatzes (9) und der Schneidkante
(4) des Messers (3) die Schnittdicke bestimmt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
am Sicherheitsschieber (17) angeordnetes Druk-
kelement (22) mit dem Einsatz (9) derart in Kontakt
steht, dass dadurch der Sicherheitsschieber (17) in
seiner Freigabeposition gehalten wird.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sicherheitsschieber (17) in sei-
ner Freigabeposition durch mindestens eine Feder
(24) vorgespannt ist, so dass er die Schutzposition
einnimmt, sobald der Einsatz (9) entfernt wird.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl
das Messer (3) als auch der Rand (18) des Sicher-
heitsschiebers (17) V-förmig ausgebildet sind.

9. Vorrichtung nach den Ansprüchen 6 und 8, da-
durch gekennzeichnet, dass am Sicherheits-
schieber (17) zwei Druckelemente (22) vorgesehen
sind, die als im Bereich der Längsränder (5) geführ-
te Verlängerungen der Schenkel des V-förmigen Si-
cherheitsschiebers (17) ausgebildet sind.
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